
Das
«rscheinr wöchentlich drei¬
mal : Aienftiig, - onner»-
«»« und Samstas . Der
EamftagSnummer wird
ein Unterhaltunflsblatt
beigegeben. AbonnemmtS-
prnS halbjLhrl . 80 L,
durch die Post bezogen im
Bezirk 2 ^ 30 L , jonst in
g«uzWürttcmb. 2-6 70 L.

Ar«. 105.

Amts - unä Jatekkigenzbkatt für äen Kezir^.

Für Sal»  aboonni
man beider Redaktin
auswärts bei den Bo¬

oten oder der nächstze»
legcnen Poststelle.

Die Einrückuntzsae«
bühr beträgt S «Z M
die dreispaltige Zelle

oder deren Raum.

Dienstag , den 14 . September
1875.

Amtliche Dekanntmachangen.

Vorladung
zur Schuldenliquidation.

In der Gantsachs des Rudolf B äzner,
Wirrhs zum Rößle in Hirsau , wird die
Schuldenliquidation am

Freitag,  den 26 . November 1875,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Nachhause in Hirsau vorgenom-
men werden , wozu die Gläubiger hierdurch
vorgeladen werden , um entweder in Person
oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder
auch statt dessen vor oder an dem Tage
der Liquidationstagfahrt durch schriftliche
Recesse ihre Forderungen und etwaigen Vor¬
zugsrechte anzumelden und in dem einen
oder andern Falle zugleich spätestens an der
Liquidationst ^gfahrt die Beweismittel für
ihre Forderungen und etwaigen Vorzugs¬
rechte, soweit ihnen solche zu Gebot stehen,
zu Gerichtshanden zu bringen.

Gläubiger , welche weder an der Li-
quidalionstagfahrt noch vor derselben ihre
Forderungen anmelden , die Unterpfands¬
gläubiger ausgenommen , trifft der Ausschluß
von der Masse mit dem Schluß der Liqui¬
dationstagfahrt.

Die an der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschienenen

' Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüglich
der Erhebung von Einwendungen gegen den
Güterpfleger oder Gantanwalt , der Wahl
und Bevollmächtigung des Gläubigeraus¬
schusses, unbeschadet der Bestimmungen des
Art . 27 des Executionsgesetzes vom 13 . No>
vember 1855 , der Verwaltung und Ver¬
äußerung der Masse und der etwaigen Ac-
tivprozesse gebunden ; auch werden dieselben
hinsichtlich des Abschlusses eines Borg - oder
Nachlaßvergleichs als der Mehrheit der
Gläubiger ihrer , Kategorie beitretend an¬
genommen werden , soweit sie nicht schon vor
der Tagsahrt ihre dießfällige Einwilligung
im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am
Donnerstag,  den 25 . November 1875,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhaus in Hirsau vorgenom¬
men . werden wird , wird nur denjenigen
bei der Liquidation nicht erscheinenden
Gläubigern eröffnet werden , deren Forde-
rungen durch Unterpfand versichert sind und
zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den
übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche
fünfzehntägige Frist zur Beibringung eines
bessern Käufers vom Tage der Liquidation
an . Als besserer Käufer wird nur Derje-
nige betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweisl.

Calw , den 9. September 1875.
K. Oluramlsgencht.

Schuon.

ie in Nr . 104 d. Bl . erhaltene Be¬
urkundung . betr . den Fahrnißver-

kauf in der Gantsache des Müllers Bla ich
in Unterreichenbach gelangte durch ein Ver¬
sehen des Blaich an die Redaktion statt an
das Schullheißenamt.

Calw , den 11 . September 1875.
K. Oberamtsgericht.

Schuon.

Wekanntmachung.
Mit Genehmigung der K. Eisenbahn¬

direktion wird aus Veranlassung der in der
Gegend von Hochdorf im Lauf dieser Woche
stattfindenden Kriegsnbungen und zum Zweck
bequemen Besuchs der Bivouaks der Schnell¬
zug 186 in der Zeit vom 12/18 . d . M.
auf der Station Hochdorf anhalten und es
kann derselbe sowohl znr Fahrt nach Hoch¬
dorf , als auch von da nach Horb benützt
werden.

Calw , den 12 . Sept . 1875.
K. Bahnhofinspektion.

P r o ß.

Simmozheim,
Gerrchtsbezirks Calw.

Liegenschastsverklins.
Aus der Gantmaffe des Wilhelm Mar¬

quardt,  Bierbrauers und Lammwirths
in Simmozheim , wird Oberamtsgerichtlichem
Auftrag gemäß

am Montag,  den 8 . November 1875,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhause in Simmozheim
die vorhandene Liegenschaft nach den Be¬
stimmungen des Executionsgesetzes im ös-
fentiichen Aufstreich verkauft und zwar:

Gebäude.
Nr . 54 . 1 Ar 49 Mtr . ein

zweistockigtes geräu-
migesWohnhauS mit
dinglicher Wirth«

schaftsgerechtigkeit zum Lamm , in
der Mittelgasse ; enthaltend : 1 ge¬
wölbten Keller , Stallung , 8 Zim¬
mer , 6 Kammern und sonstige
Räumlichkeiten ; Anschlag 6000 fl.

Nro . 54 2 Ar 4 Mtr . Eine große
zweistockigte Scheuer , mit steinernem
Stock , enthält : 1 gewölbten Keller,
1 Eiskeller , 2 Tennen . 2 Stal-
lungen , 2 tHeuböden und 8 Frucht¬
böden ; Anschlag 4000 fl.

3 Ar 13 Mtr . Hofraum vor Haus und
Scheuer.

Nro . 54 8 . — 99 Mtr . ein neuerbautes
zweistockigtes Brauhaus und Bren¬
nereigebäude , steinernes Stockwerk
und ausgewölbl , nebst den Zubehör¬
den , nämlich : 1 kupferne Bier¬
pfanne mit 5 >/2 Eimer , 1 hölzerner
Maischkasten , 1 messingene Pumpe
mit Kupferrohr , 1 eisernes Kühl¬
schiff, eine doppelte Rohrdarre , 1

kupferner Brennhafen mit 5 Im?
sammt Kuppel und Rohren , 3
gewölbte Keller ; Anschlag 6500 fl.

Garten.
Nro . 118 . 119 . 5 Ar 88 Mtr . GrrS -,

Baum - und Gemüsegarten hinter
dem Haus und neben dem Brau¬
haus ; Anschlag 200 ff.

Hopsenäcker.
Nro . 3539 . 24 Är 20 Mtr . in den Mehl¬

äckern , neben dem Weg und den
Anfiößern ; Anschlag 500 fl.

Nro . 3406 . 23 Ar 8 Mtr . zu Birken,
neben Goltlieb Fuchs und Gottlieb
Visel ; Anschlag 600 fl.

Dieses Anwesen ist vermöge seiner gün¬
stigen Lage , seiner Ausdehnung und zweck¬
mäßigen baulichen Einrichtung für einen
größeren Geschäftsbetrieb sehr zu empfehlen.
Dasselbe kann mittelst des GüterpflegerS
Gemeinderakh Dürr  in Simmozheim jeder
Zeit besichtigt werden.

Kaufsliebhaber werden auf obige Tag¬
fahrt eingeladen ; — Auswärtige haben
sich mit Vermögenszeugniffen zu versehen.

Liebenzell , den 10 . Sept . 1875.
K. Amtsnotariat.

Haager.

Unterreichenbach,
Gerichtsbezirks Calw.

Liegenschafts -Verkauf.
Aus der Gantmasse des Christof Blaich,

Müllers in Unterreichenbach , wird OberamiS-
gerichtlichem Auftrag gemäß am

Montag,  den 15 . Nov . 1875,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhaus in Unterreichenbach die
vorhandene Liegenschaft nach den Bestim¬
mungen des Executionsgesetzes im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft , nemlich:

u d e.
Nro . 30 . 1 Ar 40

Mtr . eineMahl«
mühle mitWoh-
nung , zweistö¬
ckig, nebst 15
Meter einem

Wohnungsanbau und «>Ar 64 Met.
einer Scheuer mit Viehstall und
gewölbtem Keller , sämmtlich unter
einem Dach , an der Nagold und
dem Reichenbach gelegen;

Nro . 30 6 . — 77 Met . der untere Stock
an einem Wasch - und Backhaus
dabei , mit Remise und Schweinstall,
2 Ar 91 Met . Hosraum bei diesen
Gebäuden ; die Mühle enthält : 2
Mahlgänge , 1Gerbgang , 1Schwing-
mühle , hat 2 obcrschlächtige Kübel¬
räder , 1 eisernen und 1 eichenen
Wellbaum , 1 eisernes Kammrad,
1 . iufzugSvorrichtung und die son¬
stigen Zubehörden;

Anschlag mit diesen 8000 fl.
Diese Mühle ist mit einer starken Was¬

serkraft und gutem Gefäll versehen , was



t,uch eine Erweiterung des Werls zuläßt,
— und hinsichtlich ihrer günstigen Lage
ln dem verkehrsreichen Orte Unterreichenbach
mit zahlreicher Umgebung auf Württember«
gischem und Badischem Gebiet bietet sie
einem thätigen soliden Manne ein sicheres
Auskommen.

Der Güterpfleger Gemeinderath Heinrich
Gengenbach  daselbst ist jeder Zeit be-
reit , nähere Auskunft zu geben.

Kaussliebhaber werden auf obige Tag¬
fahrt eingeladen ; — Auswärtige haben
stch mit Vermögens -Zeugnissen zu versehen.

Liebenzell , den 10 . Sept . 1872.
K. Amtsnotariat.

H aag er.

Wrival -Anzrigrn.

Danksagung.
Für die vielen Beweise von

^ Liebe und die Wohlthaten !, welche
unserer lieben Tochter und

Schwester , Louise Hu der,  wäh¬
rend ihres Krankseins zu Theil
wurden , für den freiwilligen Liebes¬

dienst der Herren Träger , sowie .für die
Begleitung zu ihrer Ruhestätte , sagt im
Namen der Hinterbliebenen den gerührtesten
Dank

Die trauernde Mutter:
Wittwe Mann.

Ich verkaufe im Detail eine Parthie
farbiger wollener

Strumpflängen
aus gutem kräftigem Garn zu äußerst bil¬
ligen Preisen.

Christ . Lud . Wagner.

Würzbach.
22 Rm . altes

tannenes Holz,
sowie 14 Liter reinen alten

Heidelbeergeist
hat zu verkaufen

I . Mien hardt.
Calw.

Einen gebrauchten , aber noch ganz guten

KochOfen,
Lrvintt » Kv - Otvi »,

außen heizbar und kochbar, hat zu verkaufen
auprn y s Kaufmann Müller.

Hopfen.
Zu gutenundraschenVer kaufen

von Hopfen ist das Eomm .sfions-
Geschäft von .

7. d. K-M mHurnbsrZ
bestens zu empfehlen. (N- 8506 ».)
° z Mehrere Hopsenproduzenten.

580 Mark McggeU,

Holzbronn.

Geldausmleihen.
Bei Unterzeichnetem liegen 300 Gulden j'

(514 -M) gegen gesetzliche Sicherheit znm>
Ausleihen parat -!

I . Fr . Niethammer.

Schömberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns , werthe Freunde , Verwandte und Bekannte auf nächsten

Donnerstag, den 16. und Freitag, den 17. d. Mts.,
in unsere Wirthschaft ( Gasthaus zum Ochsen ) freundlichst einzuladen . Zu¬
gleich bitten wir , diese Einladung statt einer persönlichen annehmen zu wollen.

UiellLsI VAusrlö 2UM Oodssn,
Sohn des Georg Jakob Bäuerle  von Monakam.

OkriLtius dusterer,
Tochter des Bauern Friedrich Küster er  von Schwarzenberg.

Stuttgart.
Liorbrnuoroitzn, UtzindaniNunMu, LMroitzustk
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Omm « » vte.  in
bester Qualität und zu billigen Preisen.

Joseph Garnier,
Hirschstraße Nr . 28.

8Mu61 '6i in kllV6U8durA
auk äer letzten ^V6lt3U88t6l1mi§

durob die uusKeLvicbnet,
verarbeitet fortwäbrend A6§ en dilliKeri Lobn

Llaobs, Nuuk und L.bver§
M Karn unä Iikimvanä in vor̂ üKliosieii(ZuklNtüteu.

Lei üleinen 8endunASN oder bei 8endun § en aus weiter Lerne be^ablt
die Lpinnerei die Lisenbaknfracbten vom Herweg , — bei cien übriAen 8en-
liun§en daAe^en vom kler- null Rückweg.

Der 8pinnIobn ist 12 Pfennig für 1 8ekneU6r von 1000 Netern mit
billiger Leblor ^renxe.

VIe Vl'eblöbne ricbten sieb nsob Ouaiität und öreite der VLebwaarv.

iVäbere Auskunft ertbeilen und besorgen 8endun^en an ob^enannte
8pinnerei:

kr. V/isäoNINL̂sr in Zaoelstein.
6. ? . DonZUS mir ? slssndur § in Decke«!,scann,
llarl Ilau in Liebeazell.
Ose. 3ostüt2 in Weikäerstaät.
?r . Ilomstsost in Mikäbaä.
Ohr. v/iämami in Lakw.
8eilermstr . Ilvllsr in Neubukack.

Eine Guitarre
sucht zu kaufen

Christian Mörsch.

3V0 fl. Pflcggeld
hat gegen geletzliche Sicherheit zu 5o/g aus¬
zuleihen

Jakob Fr . Dürr
_ in Zavelstein.

Calw.
- « --SSgingen am letz-

l ) trlnren !» ten Sonntag
2 Feldzug-

Medaillen vom Jahr 1866
und 1871 . Der Finder wird
gebeten , dieselben gef. abzuge¬
ben bei

Phil . Köhler.

Calw. Frucht -Preise am 11 . September 1875.

Getreide-
Gattun¬

gen.

Vori¬
ger

Rest

Etr.

Neue
An¬

fuhr

Etr.

Ge-
sammt-

Be-
trag
Etr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Etr.

Im
Rest

gebl.

Etr.

Höchster
Preis

Mk. j Pf.

Wahrer
Mittel-
Preis

Mk.i Pf.

Niederster
Preis

Mk.z Pf.

Ver¬
kaufs-

Summe

Mk. jPf

Gegen d. vor
Durch¬

schnittspreis
mehr! wngr.

MPf .lMM

Llaizenialt. 1332Kernen, alt. 30 170 200 120 80 11 80 11 10 Ii ! - 80 37 — —

Gerste 1230Dinkel alt. 40 143 183 153 30 8 ! 50 8 4 7 ^ 90 10 14 - —

neuer 387 60
— —'

Haber alter _ 08 68 48 20 8 ! 28 8 7 8 - 13 — —

neuer — 30 30 30 — 7 , 50 7 — 40 21S 50 — — —

Reps
Summe 79" 411 481 ! 351 130 i

Stadtsch
"3161
ulthe iße naml .
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GeldausMleihen.
«ZA . Es sind 300 fl . gegen gesetz«

liche Sicherheit zum Ausleihen

WO »oÄ parat . Bei wem ? ist bei der Ex
^ pedit . d . Bl . zu erfragen.

Empfehlung.
Bestes Schweineschmalz , sowie Seife,

Stärke und Mostpreßtücher in bekannter

bester Qualität , empfiehlt billigst
Rapp,  Seiler.

Neuwetter.
Aechten

Schwedenroggen
zur Saat verkauft

Stroh,  Schultheiß.

Se . Kön . Maj . haben duich Höchste« Dekret vom 10 . September eine

größere Zahl Orden zu verleihen geruht , darunter das Ritterkreuz erster

Klasse der Württembergischen Krone rem Major v . Acker , Kommandeur des

TrainbataillonS Nr . 13.

— Calw,  13 . Sept . Wir haben u -.it dem gestrigen Fest des 25-

jährigen Jubiläums unserer freiwilligen Feuerwehr ein wirklich schönes

und erhebendes Fest gefeiert . Den an die auswärtigen Feuerwehren

ergangenen Einladungen wurde durch äußerst zahlreichen Besuch ent-

sprachen » der unbedingt eine noch größere Ausdehnung angenommen

hätte , wenn nicht die wegen des Manövers im Nagolder und Herren¬

berger Bezirk statthabenden Einquartirungen vielfache Abhaltungs¬

gründe gewesen wären . Schon in den frühen Morgenstunden brachten

uns die Züge eine größere Zahl Festgäste , die mit Musik empfangen

und in die Stadt geleitet wurden , und von da an folgten sich die

Feuerwehren des hiesigen Bezirks und aus weiterer Umgebung Zug

um Zug,  so daß sich bald in den Straßen der Stadt , namentlich

aber auf dem Marktplatz , ein sehr reges Leben entwickelte . — Die

Einwohnerschaft hatte bei der ihr — von Empfang des Tannenreises

am Freitag an allerdings sehr kurzen — noch vergönnten Frist ihr

Möglichstes für die Ausschmückung der Häuser gethan und der in

den beiden letzten Tagen entwickelte Wetteifer erhöhte noch den Sinn

und das Interesse für das Fest selbst . Die Feuerwehr hatte zur

würdigeren Begehung desselben die Tübinger Stadtmusik — weil

wir leider hier uns noch immer keiner gediegenen Musik erfreuen

dürfen — engagirt , die bei dem Zapfenstreich am Samstag Abend

und am Sonntag früh durch die Tagreveille die Einwohnerschaft er¬

freute . Das schöne Wetter der ganzen vorigen Woche kam auch dem

Feste zu statten und so bot die Aufstellung auf dem Marktplatz in der

hellstrahlenden Sonne einen erhebenden Anblick . Herr Stadtschultheiß

Sch ul dt eröffnete die Feier mit der Begrüßung der zum Fest ge¬

kommenen Feuerwehren , die er im Namen der Stadt herzlich willtom-

men hieß. Es sei ihm , sagte er , der gewordene Auftrag der Be¬

grüßung um so angenehmer , als er aus eigener Erfahrung den hohen

Werth der Feuerwehren zu schätzen und die Opfer der Mitglieder

an Zeit und Mühe anzuerkennen wisse. Ein solch' gemeinnütziges

Institut habe vor allem ein Recht , den 25jährigen Gedenktag der

Gründung festlich zu begehen und insbesondere gebühre dieses Recht

der hiesigen Feuerwehr , die , eine der ersten des Landes , viele und

harte Geburtswehen und Kämpfe zu überstehen gehabt , bis sie, aller¬

dings in schwachen Anfängen , i . I . 1850 sich endgiltig gründete.

Dieselbe habe sich unter ihren tüchtigen Führern gedeihlich forlcntwi-

ckelt , so daß sie heute ehrenvoll dastehe und ein würdiges Glied der

Fenerwehren sei. Es wäre eine Undankbarkeit , wenn er heute nicht

auch des Mannes gedenken wollte,  dessen rastlosem eifrigem Streben

die Gründung der hiesigen Feuerwehr wesentlich zu verdanken sei —

des Herrn Fabrikanten Metz in Heidelberg . Herr Stadtschultheiß

Sch ul dt gab dann , unter Hinweisung auf die heurigen vielfachen

Wolkenbrüche , Ueberschwemmungen und damit verbundenen Gefahren

und Unglücksfälle , den anwesenden Feuerwehren noch die Frage zur

Erwägung , ob eS nicht thanlich sei , daß sie auch für solche Gefahren

aus ihrer Mitte eigene Abtheilungen bilde », die mit der erforderlichen

Ausrüstung versehen , im Fall der Noch einfchreiten und den Gefahren

nach Möglichkeit begegnen könnten ? Schließlich hieß Hr . Stadtschulth.

die Feuerwehren nochmals herzlich willkommen und brachte sämmtlichen

verehrlichen Mitgliedern derselben ein begeistert aufgenommenes Hoch!

aus . — Hierauf zog die Calwer Feuerwehr — um mit der Uebung

zu beginnen — ab zum Spritzenhaus , wo sie die Spritzen und Ge«

räthschaften ubholten , und schon nach 8 Minuten sah man vom First

des zur Uebung ausersehenen Hauses aus 7 Röhren den reichen

Wasserstrahl über die angrenzenden Dächer sich ergießen . Von diesen

7 Röhren wurden 3 von den Steigern Burkart . Schweinbenz

und Feldweg  geführt , welche damit den First von der Giebelseite

(mittelst des Wagstücks mit dem Klimmbock ) erstiegen hatten . Auf

Besprechung des Einzelnen können wir nicht eingehen , aber sämmtliche

Uebungen wurden mit Raschheit , Präcision und Ordnung , und was

das Beste ist , ohne jeden Unfall ausgeführt . Von .den anwesenden

Feuerwehren hörten wir sehr günstige Urtheile darüber . Nachdem die

Requisiten wieder an ihre Plätze gebracht waren , marschirten die

Feuerwehren wieder in verschiedenen Richtungen vom Marktplatze ab,

theils die Sladttdurchziehend , theilS Erfrischungen suchend. — Nachmit-

tags halb 2 Uhr fand auf dem Brühl Sammlung zum Festzug statt,

dessen Arrangement und Aufstellung nach dem Alphabet bei anwesen«

den 40 fremden Feuerwehren den Ordnern viel Mühe machen muß ^ >

doch konnte sich der Zug um die festgesetzte Zeit — 2 Uhr

in Bewegung setzen, ein Festzug , so groß und imposant , wie hier

noch nie Aehnliches gesehen wurde . Die militärische Haltung und

Ordnung , die man bei andern Festzügen in der Regel vermissen muß,

mußten den günstigsten Eindruck machen . Di : Fenerwehren von

Weil die Stadt und Wildbad hatten Musik mitgebracht , so daß in

dem Zug drei Musikkorps vertreten waren . ( Schluß folgt .)

— Calw,  13 . Sept . Heute früh wurde an dem neuen Weg

(oberhalb des Bahnhofs ) ein Mann todt aufgefunden . Derselbe soll

von Speßhardt setn . Näheres ist noch nicht bekannt.

— In Lndwi  g sb urg  findet am 27 . Sept . die Wanderversamw-

lung der Gewerbevereine statt.
— Ludwigsburg,  6 . Sept . Die „ Ludw . Ztg . " berichtet über

folgenden Vorfall : „ Vergangenen Freitag in aller Frühe bat ein

Soldat des 3 . Infanterieregiments um die Erlaubniß , zur Beichte

und Kommunion gehen zu dürfen . Da der Mann sehr niedergedrückt

und wie von einer inneren Unruhe getrieben aussah , so wurde seiner

Bitte entsprochen ; doch scheint er auch in der Kirche nicht wieder seine

Ruhe gefunden zu haben . Er begab sich nämlich von der Beichte

weg nach Neckarweihingen , stärkte sich durch ein kräftiges Frühstück,

bestehend aus 4 Schoppen Bier und einer Wurst , und schrieb jetzt

im Wirthshaus einen Abschiedsbrief an seine Verwandten nach G.

Er sagte ihnen darin , er sei ein unglücklicher Mensch , habe Schulden

und sei entschlossen , seinem Leben ein Ende zu machen . Um die

Verwandten schon durch das Aeußere des Briefes ans den Inhalt vor-

zubereiten , malte der zerknirschte Abschiednehmende einen prächtigen

Trauerrand mit Tinte daraus . Nachdem er so mit dieser Welt ab¬

geschlossen hatte , ging er in die Nähe der Militärschwimmanstalt,

band einen Stein um seinen Hals und ersäufte sich , d. h. er hätte

sich ersäuft , wenn sich das Band nicht gelöst und ihn von dem Stein

befreit hätte . So aber fand er das Wasser doch zu naß ; er stieg

heraus , kleidete sich an und trieb sich in der Nähe von Ludwigsburg

umher . Doch aufgeschoben ist nicht aufgehoben ; als endlich der Abend

heranbrach , beschloß er , es mit der Eisenbahn zu versuchen und legte

sich um 71/2  Uhr auf die Schienen in der Nähe der Stelle , wo

das sogenannte Franzosensträßle die Bahn überschreitet . Durch den

nahenden Bahnwärter verscheucht, legte er sich weiter oben am Alleen-

derg auf die Bahn » um den von unten heraufkommenden Zug zu er¬

warten . Für dieses Vorhaben , den Tod zu finden , scheint sich der

Unglückliche nicht ganz günstig placirt zu haben , denn die endlich ein¬

herschnaubende Maschine schleuderte ihn auf die Seite , allerdings erst,

nachdem sie rhn halb fkalpirt hatte , so daß die Schwarte vom halben

Kopf hcrabhing . Auch unten am Halse , beim Kehlkopf , erhielt er

einen 10 Centimeter langen Riß , der theilweise die Muskulatur bloß

legte . Doch kommt es noch toller : in diesem Zustande kann sich

der verunglückte Selbstmörder nicht mehr zeigen . Er rennt jetzt zum

zweiten Mcle nach Neckarweihingen und steigt dießmal bei der Brücke

ins Wasser . Da es hier zu seicht ist , springt er wieder an den

Ausgangspunkt der Militärschwimmanstalt hinein und — hätte jetzt

wohl das ersehnte Ende gefunden , wenn der wachthabende Unteroffizier

nicht den Sprung gehört , den Zappelnden herausgefaugen und auf die

StationSwache der in Neckarweihingen kantonirenden Kompagnie gebracht

hätte , wodurch den Selbstmordversuchen — für diesen Unglücksfreitag

wenigstens — ein Ziel gesteckt wurde . Um 12 Uhr Nachts kam der

arme Geschundene im Garnisonslazareth hier an und erzählte am

andern Morgen dem ordinirenden Arzte vorstehende Geschichte » die

er mit den Worten begann : „ Jetzt will ich Ihnen doch einmal meine

Räubergeschichte erzählen . " Der Verunglückte befindet sich verhältnis¬

mäßig wohl und wird für dießmal ohne Zweifel dem Leben erhalten

bleiben . " Der Unglückliche ist , wie dem „ D . V ." geschrieben wird,

Soldat B . aus G . Tags zuvor wollte er 100 Mark bei einem

seiner hiesigen Bekannten , die er jedoch, weil schon mehrfach verschul¬

det, ntcht erhielt , entlehnen.

— Vom Schwurgericht in Eßlingen  wurde am 9 . September

der Bauer Moses Zaiser von Schwieberdingen wegen Brandstiftung

(er hatte aus Aerger über den Verlauf der Scbultheißenwahl einen

Heuwagen angezündet , wodurch ein Schaden von 70 bis 80 fl . ent¬

stand ) zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und zum Verlust der bür-

gerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre , sowie zum Ersatz sämmtlicher

Kosten verurtheilt.
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— Vichfelden (Oberndorf ) , 9 . Sept . In der Nacht vom
5 ./6 . d. M . brannte hier ein größeres Wohn « und Oekonomiehaus
vollständig ab - Die Entstchungsursache des Brandes ist unbekannt.
Beim Retten des Viehs wurdej der Bruder des auf dem Leinwand-
Handel abwesenden GebiiudeeigenthümerS auf den Boden ins brennende
»om Dach herabgefallene Stroh geworfen , und von einem Stöcke
Vieh aus den Rücken getreten , wobei er am Kopf , Händen und Armen
arg verbrannte . Heute Nacht ist derselbe seinen Verletzungen erlegen.

— Friedrichs Hafen.  16 . Sept . Se . Mas . der König haben
aus Anlaß des Geburtsfestes I . Maj . der Königin ein größere An¬
zahl Strafgefangener zu begnadigen geruht.

— Pforzheim,  11 . Sept . Ein verheiratheter Mann aus dem
Oberamt Calw  nahm am Donnerstag Nacht zwei ihm unbekannte
Mädchen mit in ein hiesiges Gasthaus , sie für seine Frau und
Schwester ausgebend . Nach reichlich genossenem Nachtessen , bei dem
namentlich auch der Wein nicht gespart wurde , begaben sich alle Drei
in das gemeinsame Zimmer . Als der Mann aber Morgens erwachte,
fand er sich allein in demselben ; mit den beiden Mädchen war all sein
Geld , sowie die wcrthvollen Teppiche der Betten verschwunden . Die
beiden Priesterinnen der Venus hatten sich vor 12 Uhr wieder heim¬
licherweise aus dem WirthshauS entfernt , ohne daß sie hierbei be¬
merkt worden waren . (Pf . B .)

— München,  9 . Sept . Der verlebte Prinz Karl hat für die
Armee folgende Legate in seinem Testamente bestimmt : 46,000 fl.
als Stiftung zu Freiplätzen im k. Kadettenkorps namentlich für
Söhne mittelloser Offiziere , welche vor dem Feinde gefallen oder in
Folge der erhaltenen Wunden gestorben sind ; 50,000 fl . dem Mili¬
tär - Wittwen - Stiftungs - Fonds , um aus dem Zinsenerträgniß dieser
Summe armen Militär -Wittwen und Waisen Unterstützungen gewäh¬
ren zu können ; 50,000 fl . dem Militär - Invaliden - Fonds mit der
Bestimmung , die Zinsen zur Unterstützung von im Kriege oder im
Dienste verstümmelten oder presthaft gewordenen baierischen Soldaten
zu verwenden , und 50,000 fl . für den Militär -Wittwen - und Waisen-
sonds , mithin im Ganzen die Summe von 196,000 Gulden.

— Gei dem Sedan -Festzuge in Cassel  trugen die Primaner eine
Fahne mit der Inschrift : Ora et ladora ! ( Bete und arbeite ) .
Diese Fahne hatte die Kronprinzessin den Primanern geschenkt.

— Wie das „ Fr . Journ . " erfährt , wird die neue Befestigung von
Köln  so rüstig gefördert , daß in den Jahren 1876 und 1877 je
drei und 1878 die zwei letzten neuen Forts fertiggestellt und übergeben
werden können.

— Auf dem Gute eines streng welfischen Grafen bei Hildelsheim
wurden bei den jüngsten Märschen preußische Offiziere und Soldaten
eir.quartiert . Als es zum Essen kam , waren weder Teller , noch Messer
und Gabeln da und der Herr Graf , ein sehr reicher Mann , ließ
sagen , er habe kerne übrig . Der Amtshauptmann mußte sie , da die
Preußen nicht mit den Fingern essen wie die Türken , sofort auf
Kosten des Grafen anschaffen.

— Der König von Schweden ist auf seiner Heimreise aus Deutsch¬
land in Wittenberge,  einer Station an der Berlin -Hamburger
Cisenbahn , das Opfer einer Prellerei geworden . Er halte dort mit
seinem Gefolge ein Lauer beim Bahnhofsrestaurateur eingenommen,
für welches dieser eine Entschädigung forderte , deren Höhe dem
König Oskar und seiner Begleitung Ausbrüche lebhaften Unwillens
entlockte . Die Summe , welche der Wirth beanspruchte , und welche
auch bezahlt worden ist , wurde nicht genau bekannt , aber zu einer
annähernden Darstellung von derselben verhilft schon die Thatsache,
daß am Schluß der Rechnung für Feuerungsmaterial noch 100 Tha-
ler , schreibe hundert Thalcr , ausgeworscu waren . König Oskar sandte
diese monströse Rechnung sofort dem deutschen Kaiser ein, worauf der
betreffende Restaurateur von der Direktion der erwähnten Bahn aus
seiner Stellung entfernt wurde.

_ Berlin,  9 . Sept . Bekanntlich geht die gegenwärtige Sitzungs-

Periode des Reichstage » im Frühjahr 187 ? zu Ende . Nach den bei
den Bundesregierungen vorherrschenden Ansichten ist spätestens in der
letzten diesem Termine vorhergehenden Session der Antrag zu erwar¬
ten : die Dauer de« Mandats zum Reichstage von 3 auf 5 oder
mindestens 4 Jahre zu verlängern.

_ Breslau,  9 . Sept . Der Kaiser ist zur festgesetzten Zeit
hier eingetroffen und von der Bevölkerung in enthusiastischer Weise
empfangen worden . Von Glogau , wo der Aufenthalt wegen der heißen
Witterung abgekürzt worden war , bis nach Breslau wurde nur in
Dyherufurt ein kurzer Aufenthalt gemacht und eine von den Guts¬
besitzern der Umgegend durgebotene Kollation in einem Zelte im
Freien eingenommen . SämmtUche Bahnhöfe waren auf das präch¬
tigste g. schmückt. Ueberaü hatten die Kriegervereinc und die Schulen
der in der Nähe oer Bahn liegenden Orte die Bahn entlang Aus
stellung genommen . Nach dem Empfang auf dem hiesigen Bahnhose
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fuhren der Kaiser mit der Kronprinzessin und der Kronprinz mit denr.
Herzog von Conuauzht in die prachtvoll geschmückte Stadt ein . Der
Erzherzog Albrecht von Oesterreich ist heute Nachmittag 5 Uhr hier
eingelroffen und von dem Kronprinzen am Bahnhofe empfangen wor¬
den. Auch der kommandirende General des 6 . Armeekorps , General,
von Tümpling , und der Oberpräsident von Arnim waren zur Begrü¬
ßung auf dem Bahnhof anwesend.

— Posen,  10 . Sept . Die Untersuchung wegen der Vorgänge in
Kosten , wo während des Gottesdienstes zu Beginn der Fastenzeit ein
großer Theil der Anwesenden in demonstrativer Weise die Kirche ver¬
ließ , als ein staatsfreundlicher Probst die Kanzel bestieg , ist zum
Abschluß gelangt . Die intellektuellen Urheber des Skandals sind
allerdings nicht entdeckt worden , dagegen mehrere Personen , welche
die Kirche verlassen hatten , wegen Störung des Gottesdienstes vom
Kreisgericht in Kosten zu je 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

— Wir haben früher schon von der großen Arbeitsnoth der Stgl-
schen Maschinenfabrik der Wiener -Neustadl  berichtet . Dieselbe be¬
schäftigte bis zum Jahre 1873 , wo der große Krach durch die halbe Welt
zog, 3500 fleißige Arbeiter und brachte , von andern Maschinen abge¬
sehen, wöchentlich 3 Lokomotiven fix und fertig . Seitdem aber ging 'S
bergab , das Geld feblte , der Credit fehlte und vor allem fehlten die
neuen Bestellungen ; zuerst liefen Hunderte von Arbeitern fort , weil
ihnen der Lohn verkürzt wurde , und dann wurden 1000 Arbeiter ent¬
lassen » die gern um geringeren Lohn fortgearbeitet hätten » und wie¬
der tausend ; denn die Zeit besserte sich nicht und jetzt arbeiten
nur noch 700 Arbeiter in der Fabrik , aber auch nur bis Dezember,
wo alle alten Bestellungen aufgcarbeitet sind . Die Regierung griff
zwar ein paarmal in aller Stille mit Geld unter die Arme , aber
auch sie konnte den flauen Gang der großen Industrie nicht ändern
und keine Bestellungen schaffen . Da ist nun Jammer und Noth
in ein paar tausend Arbeiterfamilien und nicht minder bei den Krämern»
Wirthen , Metzgern , Bäckern rc. in Wiener -Neustadt , die ihre Kunden
verloren haben . Auch die großmäuligsten Sozialdemokraten , die früher
die Streikes einrichteten , sind verstummt vor dem großen unbarmher¬
zigen unfreiwilligen Streike in der Industrie , der von Niemand kom-
mandirt ist und unter dem Alle leiden , Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

— Prag,  9 . Sept . Gestern hat der Kassier der Taborer Spar¬
kasse seine Frau , seine drei Kinder und zuletzt sich selbst getöütet.
Furcht vor Strafe wird als Motiv der That bezeichnet.

Fürst Milan von Serbien  hat in seiner mit großer Spannung
erwarteten Thronrede in der Sknptschkina ( Nationalversammlung ) er¬
klärt , daß Serbien auf jedes thatsächliche Eingreifen in den Ausstand
gegen die Türkei verzichte . Damit ist die größte Gefahr , daß dort
ein europäischer Brand entstehe , beseitigt , zumal Montenegro dieselbe
Haltung wie Serbien einnehmen muß.

— Belgrad,  10 . Sept . Der Passus der Thronrede über die
Ereignisse in Bosnien und der Herzegowina lautet : „ Unsere Nation
ist an den Grenzen des Vaterlandes in ihrer Entwickelung beunruhigt.
Ein Theil der Grenzbevölkeiung muß , Haus und Hof verlassend , mit
den Waffen in der Hand die Sicherheit des Vaterlandes im Oste»
und Westen überwachen . Die Ereignisse in Bosnien und der Herze¬
gowina schufen uns eine schwere Lage . Ohne Hoffnung auf Verbes¬
serung seiner Lage griff jenes Volk zu den Waffen , um sich seiner
Mißstände zn erwehren . Die Regierung des Sultans häuft Militär
an unsere Grenze . Dieß verwickelt die Lage . Die Nation bittet
uns um Schützmaßregeln , das bosnische Volk flüchtet zu uns vor
Feuer und Schwert . Dadurch ist die Lage noch schwieriger . Es ist
zu hoffen , daß es der Weisheit des Sultans und der Garantiemächte
gelingen werde , einen Modus der Beruhigung jener Gegenden Zlk
finden und sie zufrieden zn stellen ; als unmittelbare Nachbarn leiden
wir mehr als irgendwer durch diese periodischen Kämpfe . Ich werde
daher nach Kräften streben , einen Zustand zu schaffen ) der Bosnien !
und der Herzegowina den Frieden wiedergeben wird ."

Italien . Mailand,  9 . September. Für den erwarteten
Besuch des deutschen Kaisers wird bei dem italienischen Hofe und in
städtisch .n Kreisen ein würdiger Empfang vorbereitet . Die „ Perse-
veranza " meldet : Bei der Ankunft des Kaisers sollen Vertreter des
Senats , der Depntirtenkammer und des AnnnziatenordenS neben den
Würdenträgern des Hofes gegenwärtig sein. Außer einer militäri¬
schen Revue über 15 .000 Mann sei eine Jagd bei Monza und ein
großer Ball in Aussicht genomm -n.

Spanien . Madrid,  10 . Sept . Es heißt, daß die Jesuiten
in den baskischen Provinzen , überzeugt von der Nutzlosigkeit der An¬
strengungen des Don Carlos , gemäß den von Nom gekommenen Be¬
fehlen für den Frieden thätig sind . Man versichert , daß der Erzbischof
von Vitoria einen Hirtenbrief erlaffen hat , welcher den basklschen Clerus
auffordert , zu Gunsten des Friedens zu predigen ^_
von A. OelschlLger.
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